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ten im astralischen Untertauchen Für das Astralisohe wur-

de immer das Sohlangenaymbolum gewählt.

"Ihr Bekonner der Schlaugenlehre, woau kommt Ihr, dp Ihr

nicht anerkennen wollt, was Jetzt die Weltenuhr zeigt?".....

Nun kam heraus derjenige, der das loh des Zarathustra in

sich trug, im astrallsohen Leib den Nirmanakaya des Buddha, im

Aetherleibe das Ünbeeinfluoete vom luziferisch «n Prinzip, Der

Jesus kam und lieas sich taufen. Untergetaucht war er

Da zog sich zurück vom physiochen Leibe jener vorzügliche,

grosse, reine Aetherleib, zog sich zurück alles, was im Gau-

tama Buddha gelebt hat. Die Bilder all dea Vorangegangenen,

Erlebten standen vor ihm. So erlebte der Jesus von Nazareth

was in ihm war, was nach und nach eingezogen var in ihm. Er

sah a3les das in sich selber:

Das war der grösste Erdenaugeblick der Überhaupt je erlebt

worden ist» ..... Am Aetherleib stellte sich dar, was aus der

Menschheit geworden wäre, wenn sie nicht hinuntergestiegen wäre

zu den luziferischen Einflüssen: Das Bild deB vollkommenen

reinen Menschen. Und was stellte sioh dar in seinem Aßtralleibe?

Das stand vor seiner Seele, was der Gautama Buddha erlebt hatte.

Gautama Buddha hatte geschaut als ein Erleuchteter zurück in

die ganze Brdentwicklung. Er hatte gesehen, wie der Mensch mit

jeder Inkarnation immer materieller geworden war. Daher konnte

Buddha nur nachsinnen über das, was den Menschen hinausbringen

kann über die physische Inkarnation. Sine Lehre des Schmerzes:

"Alles ist Leiden". Die Lehre von der Befreikung vom Erden-

leibe. Daher gab er eine Anleitung in der Lehre von Mitleid und

Liebe: das zu erlangen, was die Menschen befreien konnte. -

Erlösung wäre erreicht worden vom Leide. Aber es wäre das Er-

dendasein verloren gegangen für die Menschen. Eine Brlösungs-

religion ist der Buddhiemus. Eine Auferstehungsreligion - Chri-

sten turn * Nichts soll verloren gehen. Alles soll hinübergeführt

werden in den Geist. "Ihr sollt euch als Schüler betrachten, al-
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les heroinbringen in die geistigen Welten, um es im höheren

Sinne auferstehen zu lassen. Eine Auferweckungs- und Aufer-

3tehungareligion ißt das Christentum.

IKfflUHg <UII d«l 8ohm«rs«n ist der letzte Sinn des Buddha.

Verwandlung des Schmersee in Seligkeit ist letzter Sinn des

Christentums.

Auf dieser Welt Rollen wir etwns erleben, was wir sonst

nirgends erleben können. Das grobe Metall in das Gold des Oei-

stes umzuwandeln, das ist unsere Aufgabe. Wir werden unß 30

verwandeln, wenn wir nach und nach besiegen das, was als

Schmerzbegriff in uns lebt. Die Krankheit besiegen: Ueberwln-

dung gibt Xraft* Tod ist stärkste Illusion, Maya.

Venn alles täuscht, wenn allem Maya beigemischt ist, der

Tod ist nur Lüge, ist nur Maya Wir schreiten zur Ueber-

windung des Todea. Golgatha ist die einzige Stelle wo uns der

Tod in seiner Wahrheit erscheint; als Bringer neuen Lebens,

Nur innerhalb der Kaya ißt man getrennt von dem (&a) man

liebt. Ueberwindet man Sinnenwelt, so ist um so intensiver

die 'Vereinigung. Es ist unmöglich duroh den Fortschritt im

Geist getrennt zu sein voh dem, was man liebt.

Vereinigt mit dem was man nicht liebt? Man lernt alles

lieben. Nicht erreichen was man begehrt? Wir erlanger wo ge-

läuterte Begierden, daos Hindernisse des Physischen sich uns

nicht in den Weg legen. So stellt sich der grosee Fcrtafhritt

dar von der Buddha- zur Christuslehre. Nicht fliehen, nicht

verlassen, sondern mitnehmen sollen wir die Welt. Sich erlö-

sen von der Welt will der Buddha. Die Welt miterlösen will

Christus«

Im Jordan erlebte Jesus von Nazareth jenes unendliche

Mass des Schmerzes, das der Oautama Buddha einst auf seine

Seele geladen; dies musste der Jesus erleben. All die Herr-

lichkeit, zu der Menschheit berufen, stand einerseits als Bild

vor ihm a£fl das Leid auf der anderen Seite.
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Er konnte sich sagen! da ist das Bild, das aus dem rei-

nen Aetherleib komnt, die Menschen haben es verscherzt, um

zum physischen Leib zu kommen.

Was im andern Bilde ißt, da3 ist was die Besten empfunden

haben, das Leid, den Schmerz um die Menschen. 3o stand jenes

Bewusstsein im Jesus allein gegenüber der ganzen Menschheit.

Was musste er sich sagen?

Unmöglich ist mit dem, was bis jetzt die Menschheit an

Bewusstsein errungen, aufzusteigen in die geistigen Welten,

Alles das tauss hingegeben werden und ein völlig Neues muss ge-

schaffen werden: ein neuer Aetherleib, der zu immer vollkomme-

neren Stufen hinauffuhrt. Dazu war nötig, dass das was die Men-

schen bis jetzt errungen, zersprengt würde im Moment wo dies

Bewusstsein aufstieg.

Das alles spielte sich ab in dieser Seele. Im Moment wo

Aetherleib und Astralleib zurückkamen, wie wirkten sie? So

dass all jene grosse Empfindungen, Ideen, tötend, auflösend

auf den physischen Leib wirkten. Es war zu gross für diesen

physischen Leib. Damit haben wir das Geheimnis des gröseten

Momentes der Erd-Entwicklung berührt. "Sehet, dies ist das

Lamm Gottes!" (konnte Johannes sagen) das alle Leiden der Men-

schheit in seiner Seele durchlebt hat. Wir müssen dies Ereignis

nicht nur als ein Kosmisches, sondern auch alß ein menschli-

ches bezeichnen. Das war das bedeutungsvolle dieser Seele,

dass sie nicht nur Jterlangte nach Erlösung^ nach Befreikungj

sondern besohloss eine neue Zeitentwisüfcklung herbeizuführen.

Freier Kntschluss war es in der 3eele des Christus- Jesus

diese drei Jahre zu durchleben.

Da ist das bedeutende, dassin diesem Moment der Johannes-

Taufe es freier Sntschluss war, das ganze Schicksal der Men-

schheit auf sich zu laden.



* Zweierlei trat ein: das Ich des Zarathustra gehörte zu

diesem Leib. Jetzt war eine neue Aufgabe gestellt. Das ich

des Zarathustra verliees ihn und ein neuea Ich; das Jenem Be-

wuBBtsein entsprach, zog als ein neues, als das Christus-Ich,

in den Leib der begonnen hatte ein Hinsterben, weil das Be-

wusstsein zu gross geworden war. Das Christus-Bewusstsein zog

ein in diesen Leib.


